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Immer auf dem Laufenden!
^ find Sie , wenn Sie die Schwarzwalder )
M Tageszeitung ^A « s den Tanne « " M ^
V lese«, die Sie politisch und wirtschaftlich U i
G im Handel und Verkehr , sowie über die D s

:: amtlichen Erlaffe orientiert. j
KesteSnngea für das bevorstehende «eae Quartal bitte« t

wir sofort zu machen. i

Deutsche Nationalversammlung.
Br U - , 29 . März.

' NachmktiLgssitzung.
. Die Litzung beginnt ! .10 Uhr nachmittags/ ^

Abg . Bolz (Z .) : Unser Ziel kann nur sein die Erhaltung
»es Reichs und allmähliche Gesundung der Wirtschaft. Die
Koalition hat gehalten. Freilich zwingt sie alle Teilnehmer zum
Verzichten. Verbrecher von rechts und links suchen uns ins
Verderben zu ziehen. Die Rechte muß die Verantwortung für
diese Dinge und für ihre Presse tragen, solange sie politische
Narren und Verbrecher in ihren Reihen duldet. Der Wahl-
termtn war eine Zweckmäßigkettsfrag« ; aber Berfassungsbruch,
Meineid und Hochverrat, unterstützt von Maschinengewehren war
»as Arsenal Kapps. Das Ultimatum der Regierung an die Ro¬
ten Tmppen findet unsere volle Billigung . Wir bitten den Reichs¬
kanzler, die Gefahr des Bolschewismus nicht zu unterschätzen.
Alle verdächtigen Elemente müssen aus der Reichswehr. Eine
reine Bewaffnung der Arbeiter kann man uns nicht zumute» .
Das politisch? Gesindel aus dem Osten mit seiner Verhetzung muß
aus dem Reich entfernt werden.

Alm. Henke (U .S .P .) : Noske ist gegangen als ein Mann,
der alles verloren hat . Winnig und Noske sind von einer Farbe.
Wenn die Haltung der Gewerkschaften, die wir billigen können,
nur ein Manöver gewesen sein soll , so werden wir dafür sor¬
gen , daß der Arbeiterschaft der Star gestochen wird und die
Politisierung der Gewerkschaften ihren Fortgang nimmt . Die
alte Regierung hat von Stuttgart aus den Verbrechern von
rechts scharfe Strafe angedroht , was ist dagegen geschehen?
Unter diesem Eindruck stehen die Arbeiter im Ruhrrevier . Die
alten Konservativen hätten zu ihren Taten gestanden. Sie (nach
rechts ) sind zu feige dazu. (Lärm rechts .) Auch die neue Re¬
gierung ist dem Militarismus gegenüber ohnmächtig, solang«
sie sich nicht auf das bewaffnete Proletariat stützt. Wenn Herr
Bauer als Reichskanzler das Vertrauen der Mehrheit nicht
mehr hat . hat er es dann als Staatsminister? Wir haben
kein Vertrauen zur der neuen Regierung , vor allem nicht zum
Reichsivehrmmistcr.

Abg . Legten (S .) : Die sozialdemokratische Fraktion spricht
der neuen Regierung ihr Vertrauen aus . Die Gewerkschaf¬
ten , einschließlich der unabhängigen Vertreter , haben von den
»euen Ministern nur die Anerkennung der sogenannten acht Punkte
»erlangt und waren im übrigen bereit, die neuen Minister zu
unterstützen. (Hört , hört . ) Wir hoffen , daß die Unabhängige
Sozialdemokratie überhaupt auch einsieht , wo das wahre Interesse
ver Arbeiter liegt . Wir verlangen von der Regierung , daß die
Hochverräter gefaßt und ihre Vermögen beschlagnahmt werden,
nm daraus die Lebcnsmittelnot der Minderbemittelten zu be¬
heben. Wir sind uns der Verantwortung bei der Aufforderung
zum Generalstreik wohl bewußt gewesen ; aber es handelte sich
um Freiheit und Recht.

Reichswehrminister Gcßick : Ich werde versuchen , die Kluft
schnell zu schließen, die der Kapp -Putsch in der Rejchsverteidigung
geschaffen hat . Es handelt sich um ein Problem der Gesinnung,
äie Verletzer der Verfassung müssen entfernt werden . Daß wir
in den schweren Tagen auf einen Teil unbedingt zuverlässiger
Truppen rechnen konnten, bleibt Noskes Verdienst. Daß er von
einer Reihe von Offizieren getäuscht wurde, darunter muß die
ganze Reichswehr leiden . Die Schuldigen an den Ausschreitungen
werden bestraft werden. Die Truppen müssen in die Kasernen,
das Volk mutz zur Arbeit zurückkeyrcn . Der Belagerungszustand
soll raschesten-; abgebaut werden. An den heutigen Verhältnissen
im Ruhrgebiet hat keine Partei Schuld , aber daß sie so werben
konnten , daran ist die Sache Kapps schuld. (Lärm rechts .) Die
Reichswehr muß nach der Säuberung auf breitester demokrati¬
scher Grundlage aufaebaut werden. Die Führerstellen müssen
besonders auch Demokraten offen stehen.

Abg . Dr. Heinz? (D.Bp .) : Als ich Nachricht von der un¬
verantwortlichen Tat Kapps erhielt, war ich auf das höchste
entrüstet . Wir müssen unbedingt auf dem Boden des Rechts
liehen . Wir können eine Regierung nur anerkennen , die - auf
i sr gegenwärtigen Verfassung beruht . Ich habe jede Verbindung
mit Kapp abgelehnt, weil ich die Stimmung meiner Partei
kannte . Kapp und Lüttwitz waren nur möglich , weil wir die
Revolution und den Frieden von Versailles gehabt haben. Es
märe besser gewesen , wenn Sie aus unsere Forderung eines frü-
Heren Wahltermins eingegangen wären . Die ganze Situation
wird wahlagitatorisch gegen die Rechte ausgebeutet. Der Ge¬
neralstreik war ein großer politischer Fehler . (Lärm bei der
Mehrheit .) Das Heer darf in keiner Weise politisiert wer¬
den . Unternehmertum und Arbeiterschaft müssen im Wirtschafts.

. . . . . . . . — . , ^leben in gesetzlicher Weise zu ihrem Recht kommen , dann ,wer-
dm sie die Sachverständigen

" " "
Vertreter Bayerns v. Preger:

öachverständicjen an der rechten Stelle haben.
Die NeNeubildung des bayerischen

Ivß^ seiner Partei hätte er prcisgeben sollen.

persönlich große
Ke» Auf-

(Lärm rechts .)

(Lärm rechts und Widerspruch.) Noskes Arbeit m )cyweren
Tngcn muß hoch gewertet werden. In der Reichswehr müssen
endlich die Hoheitszeichen der demokratischen Republik und ihre
Farben eingeführt werden.

Reichskanzler Müller teilt mit . daß das Exekutivkomitee in
Duisburg der Reichsbankstell« dort mit bewaffneter Hand ein«
Million abgcnommen habe. Die Verhältnisse daselbst scheinen
sick noch nicht gebessert zu haben.

Präsident Fehrenbach teilt mit , daß das Haus vermutlich
morgen in die Osterferien gehen werde und zwar bis zum 14. April.

- ? '
Berlin, 30 . März.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung uni 10 .25 Uhr.
Fortsetzung der Besprechung der Erklärung der Regierung.
Abg . Dr. Düringer (D .natl.Bp .) : Die Nachricht, Kapp habe sich

»um Reichskanzler gemacht , hat mich zu dem Satz veranlaßt,
daß die Dummheit immer die größte Todsünde sei. Druck er¬
zeugt Gegendruck. Die Nationatoersammlung hat ihre Auf-
gaben gelöst , bis auf die Wahlgesetze . Diese wurden verzögert.
Statt dieser dringlichen Gesetze wurden uns unwichtige Vor¬
lagen gemacht . Zn der Regierung besteht der Wunsch, dem Volk
seine verfassungsmäßigen Rechte zugunsten einer Parteiregierung
vorzuenthalten . Unsere Interpellationen fruchteten nichts. Re¬
gierungen und Parteien, die selbst verfassungswidrig ihre Macht
verlängern , haben kein Recht, sich über den verfassungswidrigen
Putsch zu entrüsten. Sie haben die Mitverantwortung an dem
Putschs Ein sozialdemokratischer Minister sagte mir , durch
die Geheimpolizei sei die Regierung schon 10 Tage vorher von'
dem Putsch unterrichtet gewesen . Noskes Vorbereitungen seien
aber ungenügend gewesen . Vielleicht war der Regierung die
Entwickelung des Putsches gar nicht unangenehm. (Andauern,
der Lärm bei der Mehrheit .) Meine Partei hat bezüglich des
13 . März ein reines Gewissen. (Lachen bei der Mehrheit.)
Wir mißbilligen den Putsch , haben ihn nicht begünstigt, sondern
ihn, als wir von ihm erfuhren, angezeigt. Die Männer, die den
Putsch hinter dem Rücken .der Partei angezettelt haben, haben
in der Partei keine Rolle gespielt. (Rufe: Traub !) Traub
ist erst nachher dem Putsch beigetreten. (Rufe : Kapp !) . Kapp
ist der Sohn eines Revolutionärs und ist erblich belastet * (Hei¬
terkeit .) Kapp hat in seinem Königsbcrger Blatt die deutsch¬
nationale Fraktion scharf kritisiert und hat keiner Sitzung des
tzauptausschusses beigewohni. Traub halte ich nickt für einen
schlechten Menschen, aber für einen schlechten Politiker. Un¬
sere Besprechungen im Reichsjustizministerium mit Lüttwitz und
oen Generalen haben zum Rücktritt Kapps geführt und damit den
Putsch beendigt, ohne daß der Generalstreik nötig gewesen wäre.
— Wie kommt Herr Bauer dazu, sich schützend vor die unlau¬
tere» und unsauberen Machenschaften Erzbergers zu stellen?
Die Verfassung muß von allen hochgehalten werden, auch von
denen , deren Ueberzenaung sie nicht entspricht. Wir müssen uns
in streng verfassungsmäßiger Arbeit zusammcnfindcn.

Reichskanzler Müller : Im Ruhrgebiet , im Rheinland und
in Westfalen ist Erregung vorhanden , weil man schroffe mi¬
litärische Maßnahmen erwartet . In der gestrigen Kabinetts-
sitzung wurde beschlossen, alle unnötigen Schroffheiten zu ver¬
meiden . Es ist Blut genug geflossen . Wo überhaupt Truppen
in Bewegung gesetzt werden, gehen Zioilkommissare voraus , um
aufzuklären . Nahrungsmittel werden angerollt . Erfreulicher¬
weise hat die französische Regierung zugsst 'mmt, daß wir zwei
bis drei Wochen lang eine erhöhte Truppenzahl in das neutrale
unruhige Gebiet entsenden könnten. Wir hoffen, daß wir die
Ruhe Herstellen können, mit Hilfe der vernünftigen Arbeiter . Die
Bedinw -u - ry des Generals Matter sind gemildert worden.

Reichsminister Koch : Die demokratische Regierung ist keine
Parteiregierung . Zu regieren wird vielfach von einer skrupel¬
losen Parteileitung versucht . Unsere Schuld wird es nicht sein,
«enn die Gesetze über die Entschädigung der Ausländsdeutschen und
andere nicht mehr von der Natlonaloersammlung verabschiedet
werden können, noch schlimmer ist es, daß die Wahlen nun vor-
aenommen werden müssen , bevor die Abstimmungen in den be¬
lehren Gebieten b« ndet sind . Der Putsch war glänzend vor-
bereitet. Er scheiterte am Volk . Die Regierung ging aus Ber¬
lin fort , weil es nicht Sache der Führer sein kann , sich im
Augenblick der Gefahr vorn im Schützengraben gefangennehmen
zu lassen . Die Maßnahmen der Regierung gegen die Erhebung
im Westen halten die richtige Mitte zwischen Nachsicht gegen
Unverstand und Strenge gegenüber der Anarchie. i

Abg. Leicht (Bayer. Bolkspartei) : Wir sind Gegner jeder )
Revolution . Ob das im Ruhrgebiet Bolschewismus ist , steht i
dahin ; aber er kann daraus entstehen . !

Abg. Wels (S . ) : Die Herren Heinze und tzcrgt Hätten i
am S. März schon das Parlament auf die Gefahr des dro¬
henden Putsches aufmerksam machen müssen . Kapp hat lange mit
Ludendorff verhandelt und nach Generälen gesucht, die den Mut
zu einer Gewaltpolitik hätten . Genera ! o . Scekt hat unge¬
ordnet, das; die Zeitfreiwilligen in Pommern bis zum 10 . April
zusammenblciben

' - - - . . . — .

1er ist eine Ge'
in Deutschland _ . ^ „
schen Parteien ist vielleicht eine Frage kurzer Zeit. Eine Ar-
beiterrcgierung aus Hand - und Kopfarbeitern , die auf dem Bo¬
den der Republik stehen , ist möglich . Der Feind steht rechts . Er
soll den Kampf haben bis aufs Messer.

Nach wetteren mehr persönlichen Bemerkungen wird der An¬
trag Arnstadt (Mißtrauensvotum gegen die Regierung) abge¬
lehnt, der Antrag Löbe-Payer-Trimborn (Billigung der Regie¬
rungserklärung ) gegen die Deutschnationalen und Unabhängigen
angenommen. Ebenso wird verschiedenen kleinen Vorlagen und
dem Notetat sowie dem Einkommensteuergesetz zugestimmt. Das
Gesetz betreffend die Präsidentenwahl und das Reichstagswahl¬
gesetz iverden an d en Derfassungsausschuß überwiesen.

Ereignisse im Reich.
Berlin , 30 . März . Einer amtlichen Bekanntmachung

der Reichsregierung zufolge werden die den Militär-
oberbefehlshabern erteilten Befugnisse zur Erlassung von
Ausnahmebestimmungen und Einsetzung von Standge¬
richten zurückgezogen . Standgerichte bleiben nur i» den
Regierungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg und Müncher so¬
wie im Wcsttül Thüringens bestehen . _ _ __ ^ .

Ordnungsblock in Bayern.
München , 30 . März . In München wurde heul < ein

„ B ayerischer Ordnungs block" gegründet, . »er
über den Parteien stehend , alle ordnungsliebenden Ar¬
beiter , Bauern und Bürger zum Zusammenschluß gegen
den drohenden Bolschewismus auffordert . Der
Bund verlangt 1 . eine starke , von den Parteiinteresseu
losgelöste Negierung , 2 . Ausbau der technischen Rot-

hilse und der Einwohnerwehren gegen die Streiks , 3.

Musklärung des Volks über den Ernst der Lage. — Die

Übrigen Bundesstaaten werden ausgesordert , sich diesen
Bestrebungen in eigenen Organisationen anzuschließen.

Vom „ Hiasl " .
Plauen i . V . , 31 . März . Ter Bandeusührer HIlz

verlangt durch Maueranschlag , daß. der Bürg er, st

von Plauen für die 100000 Mark aufzukommen habe, die

er dem Kaffeehausbesitzer Trömel . als Lösegeld abgevom-
men habe . Außerdem habe der Bürgerrat wöchentlich
l 00 000 Mark für seine „Rote Garde " nach dem Hanpt-

quartier im Schloß Falkenstein abzuliesern . Falls dies

nicht geschähe , hätten sich, die Besitzenden die Folgen

selbst zuzuschreiben. Der Aufruf ist unterzeichnet : Der

rote Vollzugsausschuß . *
Rom , 30 . März . Auf Veranlassung des Minister¬

präsidenten Nitti hat die Regierung den Verbandsmächten

mitgeteilt , daß Italien sich an keiner Maßregel , die einen

Eingriff in die innere deutsche Politik bedeuten würde,

beteiligen könne , und wenn die Verbündeten nicht davon

absehen sollten, dagegen Einspruch erheben werde.
Turin , 30 . März . Die „Stanipa " schreibt, die Wur¬

zel der Unruhen in ' Deutschland sei in der Kurzsichtigkeit
der Friedenskonferenz zu suchen , die Deutschland geflissent¬

lich von der Konferenz ferngehalten habe und ihm eine

Behandlung angedeihen ließ, wie sie noch kein besiegtes
Volk habe erdulden müssen. Deutschland sei militärisch

nicht geschlagen, cs habe sich mit den Waffen in der

Hand gegen einen die ganze Welt umfassenden Fei »--

desbund zu einem Frieden bereit erklärt , der für ganz

Europa eine neue Lebensgrundlage zu bieten schien . Tie

jetzige Reaktion gegen die fortgesetzten und planmäßigen

Erniedrigungen der Rachsucht sei unvermeidlich gewesen.
Der Untergang Deutschlands würde den Europas bedeuten.

Noch immer Geldentschädigungen von den fast zerstörten
Staaten zu erträume ^ , sei zwecklos . Jetzt müsse eine

Politik der Vereinigten Staaten Europas eingeleitet wer¬

den.
Paris , 30 . März . Tie Regierung der Bereinig-

: en Staaten teilte Millerand in einer Note um,
»ah sie gegen eine Besetzung des Ruhrgebiets durch deut¬
sche Truppen keine Einwendung erhebe, dagegen würde
sie Ln der Besetzung durch Ententetruppen Unzuträg-
ljchkeiten erbliiÜN. _

Neues vom Tage.
Flensburg bleibt deutsch.

Berlin , 30 . März . Aus Kopenhagen wird der „ Deut¬

schen Tagesztg .
" berichtet : Nach . „Politiken " " beschloß die

Verbandskommission in Flensburg , daß die zweite Zone
mit Flensburg Deutschland znsalle . Nach dem Abstim¬
mungsergebnis war ein anderer Beschluß kaum zu er¬
warten . Die dänischen Nationalisten hatten trotzdem
gehofft , wenigstens Flensburg für Dänemark retten zu
können . — Dänische Kriegsschiffe und Truppen besetzten
die erste Zone.

Die Gefangenen ans Japan
- Shanghai , 30 . März . Admiral W ald e ck, der frühere

Gouverneur von Tsingtau , der als Kriegsgefangener in

Japan interniert war , hat am 27 . März Kobe mit

Bestimmungsort Hamburg verlassen. An Bord seines
Dampfers befinden sich 500 deutsche und österreichische
Kriegsgefangene mit ihren Offizieren. _ .

Frankfurt a . M . , 30 . März . Eine Versammlung
der Frankfurter Betricbsobieule beschloß , in den General¬
streik einzutreten , falls Neichswehrtruppen das rheinisch-
westfälische Industriegebiet betreten sollten.



Berlin » 30 . März . Ein der Nationalversammlung
vorgelegter Gesetzentwurf sieht die Verlängerung der Gül¬
tigkeit ver Gesetze über die vorläufige Reichswehr und die
vorläufige Reichsmarine vor, die mit dem 31 . März 1920
außer Kraft treten würde.

London , 30 . März . Tie britische Militärmission in
Südrußland har am 27 . März auf dem Seeweg Nolvo-
Nossijk geräumt.

Amsterdam, 30. März . Ter „Telegraaf" meldet aus
Oldenzaal , daß dort wieder ein Zug mit Kohlen für die
Niederlande aus dem Ruhrgebiet eingetrosfen sei.

Die Krise in Dänemark.
Eine Versammlung der Gewerkschastsausschüsse mW des

sozialdemokratischen Verbands , der auch Reichsratsmit-
Meder anwohnten , faßte eine Entschließung , daß das
verabschiedete Ministerium wieder einzusetzen und der
Reichstag einzuüerusen sei , um das Wahlgesetz zu er¬
ledigen . Wenn diese Forderungen vom König bis Diens¬
tag vormittag 9 Uhr nicht erfüllt seien , solle der Ge¬
neralstreik verkündigt werden. Tie Entschließung wur-
»e dem König gestern nacht Vi12 Uhr überreicht, der
zusagte, bis zur angegebenen Stunde die Antwort zu er¬
teilen.

Der König hat den Anwalt beim, Reichsgericht, Liebe,
beauftragt , ein Geschäftsministerium zu bilden, das den
Auftrag hat , Neuwahlen zum Reichstag auszuschreiben.
Zum Minister des Aeußern ist der dänische Gesandte in
London , Kammerherr Grevenkow Casterskiola ausersehen.

Der König hat das Ultimatum abgelehnt.
Die sozialdemokratische Fraktion bat daraufhin ^den Ge¬
neralstreik für morgen früh verkündet. Sie beab¬
sichtigt, ein eigenes Kabinen zu bilden und den
König und das Kabinett, das in seinem Auftrag
gebildet wird, zum Rücktritt aufzusordern.

WTB . Kopenhagen, 30 . März . Auf das Ultimatum
der' Bereinigten Gewerkschaften und anderer Organisationen
hat der König geantwortet , daß er auf seiner gesternLdend der Delegation gegebene « Antwort beharre . — Die
Bildung des Kabinetts ist erfolgt. — Morgen Vormittag» erde» die Gewerkschaften eine Generalversammlung abhalten,»« über die Durchführung des Generalstreiks zu beraten.

Ans Stadt und Land.
Altr, »rei, . 31 . März Ibich.* Ernannt wprde dkk Landgerichtsskkrelär Jmmendör-

fer von Tübingen z»m Bezilksvotar vonTein ach.* Urd«,trage« wnrde eine Finanzsrkretärstelle bei dem
HanptzoüamtStuttgart dem Fina*zpraktikanknTalmou
mFrendeustadl; je eine FivanzsekttärsteUe beiden
Kamnalämtern Altensteig dem Fivanzpraktikanten Hai¬der in Waldsee , Freudenstadt dem Finanzpraktilauten Pfa » in Frendeustadt «nd Neneubürgdem FinanzpraktlkantenSchneider in Maulbronn.

Ans 1 . April d. I . wird -er Wöitt Lan- eS-anerarat feine Tätigkeit «instelle » . Die Anfwendnng öffevt-
licher Mittel für die etwa in den Oberawtsbezirken oderin den Gemeinden noch bestehenden besonderen Banernräteist von da ab nicht mehr veranlaßt.

AmttSdergabe . Die Stelle des Verwaltnngsaktnarsvom Hinteren Bezirk mit dem Sitz in Menstetg war seitüber 5 Jahren infolge des tragischen Todes des Verwal-
Inngsaktnars Schumacher nrbesetzt «nd wnrde seither ver¬
tretungsweise dnrch Sparkasster Walz hier i« Nebenamt
versehen . In der letzte« Amtsversammlnng wurde der Po
ste» wieder definitiv besetzt n»d übernimmt der nengewählte
Lerwaltnngsaktnar Kalmbach mit dem hentigen Tag dasAmt.

vL8 6edöWlli8 M Qttzüdovj !.
Roman von H . Hill.

(96. Fortsetzung). ( Nachdruck verbo e:r)

ES war um die zehnte Stunde, als sich de TnZrin undES war um die zehnte Stunde, als sich de TnZrin und
Weickner im Arbeitszimmer des Barons gegenüberstanden.Der Franzose war in der Erwartung kommender Ereignisse
aufs höchste erregt . — Weickner ruhiger und überlegter den«
je zuvor.

„ Der Hausbrand in Berlin braucht uns also nicht di«
geringsten Kopfschmerzen zu machen," jagte er eben jetzt.
„ Man sucht zwar nach „einem gewissen Weickner" , ab«
man wird ihn nicht finden . Melten ist von dem elektrische»Strome so schwer getroffen, daß er seine Redefähigkeit viel¬
leicht niemals wiedererlangen wird . Fürs erste ist er jeden¬
falls für uns unschädlich. — In einer halben Stunde ab«
find wir mit den beiden Mädchen auf dem Schiff — und
dann kann uns kein Mensch mehr etwas anhaben ."

„Und wie wollen Sie die beiden Mädchen auf den
Dampfer hinüberschaffen? -

„Da gilt es freilich , eine kleine Komödie zu inszenieren.
Zwei unserer zuverlässigsten Leute müssen sich als Polizist««« kleiden . Ich gehe dann ins Barockschlößchen hinunter.
Während ich nun bei den Mädchen bin, kommen die Polizist«
«nd »« haften mich . Dann werden ihnen die beiden arglos
folgen, und es wird nicht schwierig sein, fi« an die Stell«
zu führ « , wo die Boote liegen. Sind fie ab« erst einmal
dort , so hat die Weiterbeförderung keine Schwierigkeit« mehr.*

„Und das Schiff ist da ? — Sie Hab« es selbst gesehen ?'
„Ich habe mit dem Kapitän gesprochen I*

- „Und was soll mit Marion geschehen ?"
i Ein ' unmerUiches Lächeln zuckte um WeicknersMundwinkel.

„Fräulein d 'Evreux ist bereits wieder mit ihrem Bruder
dereint I Ich habe ihr im gut« zugrredet, (nach Frankreich
zurückzukehreu. Und da fie wohl überzeugt war, daß es
hier für fie nichts mehr zu hoff « gab, hat fi« ringewilligt ."

Eia tieser Atemzug der Erleichterung erhob de GuLri - *
Br »ü-

Dcr Personenverkehr ' an Sonntagen. Tie
Verhandlungen der Eisenbahnverwaltnngen von Würt¬
temberg und Baden Haberl zu dem Ergebnis geführt , daß
der Personenverkehr an Sonn - und Feiertagen vom Oster¬
sonntag an wieder in beschränktem Umfang ausgenommen
wird . Am Karfreitag ruht der Personenzugverkehr noch.

Da in den gewerblichen Betrieben Aendernngen der Ar¬
beitszeiten vorgenommen werden, so ist auch eine Ab¬
änderung der Fahrpläye nötig geworden. Es werden
daher neue Fahrpläne in Württemberg ausgegeben.

— Rückgang der Zuckerproduktion. Nach den
amtlichen Berechnungen betrug die Zuckcrcrzeugung im
deutschen Zollgebiet in den erstell fünf Monaten des
laufenden Jahres (Sept . 1919 bis 31 . Jan . 1920 ) 14. 27
Milk . Doppelzentner (im Vorjahr : 26 . 1 Mitl . Doppel¬zentner .!

Egenhavse», 30. März. (Begrüßungsfeier.) Am letz¬ten So ? «tag wnrde hrer eine Begrüßungsfeier für unsere
Krieger und Kriegsgefangenen abgehalten. In der Mitte
«nsereS Dorfes «nter der Linde versammelten sich die Kriegerund die ganze Gemeinde. Auch die Schuljugend unter Führ¬
ung ihrer Herren L hrer durfte geschloffen a« der Feier
teilnehwe«. Der Gcsangverein, sowie die Schüler der Ober-
klaffe trugen eisige schöne Lieder vor . Herr Pfarrer Zeller
begrüßte dann im Name» der Gemeinde unsere Krieger und
Kriegsgefangenen in markigen Worten «nd gedachte dabet
nicht zum geringsten der hiesigen Gefallenen «nd Vermißtenund deren Angehörigen. Herr Hauptlrhrer Talmon-Grosdarkte im Namen der Krieger ; im Name» der Kriegsge¬
fangenen sprach Fritz Wolf, SchreinermeisterS Sohn. Zur
Verschönerung der Feier trugen einige Schüler bei durchVortragen von Gedichten; in schönen Worten begrüßte eine
hiesige Tochter die Krieger im Namen der Frauenwelt, und
einen schönen Abschluß brachte der Vortrag eines hiesigen
Kriegsteilnehmers mit dem Schlußgedicht: Vergeht der teu¬re» Toten nicht ! Mögen die Wünsche, die in de» Ansprachenallen zum Ausdruck kamen, recht bald in Erfüllung gehen!
Auch der 2 . Teil der Feier wickelte sich in harmonischerWeise ab. Möchte sich auch in »nserem großen Vaterlande
dieses Zusammengehörigkeitsgefühl wieder zeigen, das unsrem
ganzen Volke anfhelfen würde ! ,

Wttddad, 24 . März. (Strnernng der Wohnungsnot)
Auch unsere kleine Badestadt hat ihre Wohnungsnot, der
die Stadtgrmeinde in ziemlich großzügiger W ise zu steuer«
sucht. Zunächst hat ste durch Erwerbung von zwei größtren . seiiher der Frewdenbeherbergung dienenden Gebäuden
(Villa Erika urd Villa Rath) und durch Bereitstellung von2 städtischen Gebäuden mit einem Anfwond von annähernd400 600 32 Wohnungen geschaffen, die sofort alle be¬
setzt waren »nd in der gestrigen Sitzung hat der Gemeinde¬rat den bereits erfolgte» Ankanf des Gasthauses z Badi¬
schen Hof «m 70 000 und des Gasthauses zum Jäger-
stüble mit Nebengebäuden um 95000 genehmigt. Ja
diesen beide» Gebäuden werden wettere 12 Wohnungen ge¬wonnen. Gleichzeitig wurde die Erbaxnng von 2 Doppel-
Wohnhäusern mit zusammen 16 Wohrinngen mit einem Am
wand von 700000 „ck. auf dem städtischen Grundstück im
Rennbachtal in Aussicht genommen. (Schw . Merk.)

Freud,«sta-t, 30. März. (Todesfall.) Die Familiedes SternenWirts Nestlen wurde gestern in jähes Leid ver¬
setzt ; Fra« Nestlen, welche sich znm Besuch von Verwandte»
nach Heidelberg begeben hatte , verschied dort plötzlich aueiner Herzlähmung i« 46. Lebensjahr.

Würzvach, 28 . März. (Neuer Jagdpreis .) Die hiesige
Gemeivdejagd, welche schon eine Reihe von Jahren an hie¬
sige Börger »m den Preis von 300 «k verpachtet war.wnrde gestern im Wege des öffentlichen Aufstreichs ans 6
Jahre verpachtet. Es wurde ein jährlicher Pachtzins von8500 erzielt.

„Ah — das ist gut ! — Ich hattL üftr ihretwegen
schwere Sorgen gemacht. — Seltsam ist es aber doch, daß
sie sich so kampflos in das Schicksal ergeben hat . Sie war
so leidenschaftlich — so furchtbar leidenschaftlich ! — Und ihrBruder ? — Haben Sie auch mit ihm gesprochen ?"

„Nein ! — Aber ich weiß. Laß er ruhig mit der Schwester
nach Frankreich zurückkehren wird . "

„Ja , ja — er Kal sie so sehr geliebt. Merkwürdig , wie
sein ganzes Herz an ü esein Mädchen hing ! Auch er hat das
heiße Blut des Südens . Und da ihm durch sein häßliches
Aussehen ein Liebesglück versagt geblieben ist, hat er die große
Zärtlichkeit seines Herzens auf die Schwester gewandt . — Er
ist ein guter Mensch — und er hat unser Frankreich geliebtwie ich ! — Die Schmerzen, die ich ihm zugesügt habe, reuen
mich mehr , als das , was ich Marion getan . "

„Run . ich denke, r wird an der Schwester noch mehrerfreuliche Tinge erwU u ! — Ob ihre Liebe zu ihm und ihre
Entsagungssmchcheck fo g . oß ist wie die seine, erlaube ichmir zu bezweif ln . — Aber reden wir nicht mehr vo»
ihnen ! — Wir haben jetzt wahrhaftig au wichtigeres zudenken. Ich —"

Er konnte nicht weiter sprechen . Dmn mit einem wild«Ruck wurde die Tue aufgerissen, und herein stürmte ein Dien»— leichenblaß und am ganzen Körper bebmd.
„Die Polizisten !" keuchre er. „Sie haben das Haus um¬stellt — uilü sie komnien auch hier herauf ! Und ste wert»«

j uns alle fangen ."
i Weickners Gesichts,züge verzerrten sich, und er packte de»
! jungen Mann an den Armen , als wolle er ihn zerbrechen,
l »Das lügst du — Hund !" kmrschte er. „Was fürPolizisten sind es denn, vo» den« du fabelst ? — Aber es istja Narrheit — Wahnsinn !"

„ Lassen Sie mich los !" jammerte der Mann , der fch,iunter dem eisernen Griff des andern nicht zu rühren vermochte.
„ Es ist ja doch sw wie ich sage ! — Sie haben das Hausumstellt ; aber sie Hab« es übersehen, die Parterresensterauf der Südseite zu überwachen. Wenn Sie über die Hinter¬treppe dort hinausgehen, können Sie noch entkommen. Jeansteht mit dem Automobil bereit. Uns andern wird es in der
Verwirrung , die das Such « nach Ihnen Hervorruf«
hoffentlich gelingen, zu entkommen. "

Weickner zweifelte scho^ nicht mehr daran , daß es sein«Richtigkeit hatte mit dem , was der Diener sagte. Aber erbatte ieiue Kaltblütigkeit wiedererlauM . ,in Zeig, Augenblick.

Stuttgart , 3S . März . (Ueber fahren .) Eine
Frau aus Siudelsingen , die im Hauptbahnhof in den
bereits fahrenden Zug springen wollte , geriet unter die
Räder und wnrde getötet.

Brackenheim, 30. März . (Bauern kundgebu ng .)Am Montag fand hier unter starker Beteiligung der
Landwirte aus dem Bezirk eine Kundgebung der Unab¬
hängigen Bauern - und Mittelstandspartei statt. Nacheinem Vortrag des Abg. Rapp wurde stürmisch die
Aushebung der Zwangswirtschaft für Eier , Tabak und
Flachs und die Abschaffung der Weinhöchstpreise verlang!.Es wurde mit dem Ablieserungsstreik gedroht.

Stuttgart , 30 . März . (Protestkundgebung .)Der Landesverband der Gewerbe-Vereine, des Württ.Bundes für Handel und Gewerbe und der Handwerker-
Vereinigungen protestieren in einer Entschließung gegendie verfassungswidrige Einräumung von politischen und
wirtschaftlichen Vorrechten durch die Regierung au die
Gewerkschaften der Arbeiter , Beamten und Angestellten.— Eine ähnliche Protesterklärung erläßt der Bürger-rak Stuttgart.

Stuttgart , 30. März. (Die Frage de s Gene¬
ralstreiks . ) Die Unabhängige soz . Partei beschloß
gestern abend, in den Betrieben über die Wiederauft
nähme des Generalstreiks abstimmen zu lassen. Du
Mehrheitssozialisten sind gegen den Streik , für den gegen¬
wärtig keine Voraussetzungen vorliegen.

Kleingartach , 30. März. (Abgestürz t.) In der
Nacht wollten zwei ledige Burschen , die beiden Brüder
Feeser von hier , über den Wald nach Eppingen . In
der Dunkelheit fielen beide in einen 12 Meter tiefen
Steinbruch . Schwerverletzt mußten sie hier bis zum an¬
dern Morgen liegen, wo sie dann in bedauernswertem Zu¬
stand, aufgefundM , wurden. ^ —

Biberach , 30 . März . (Erzberger . ) Der frühere
Reich,ffinanzminister Erzberger befindet sich seit letz¬ter Woche zur Erholung im Jordanbad.

iberach , 30 . März . (Heu ab sch lag .) Der Zent¬
ner Heu koswt heute „nur " noch 50 —60 Mk und tzM
bittuen kurzem wohl aus PO Mk . sticken, wenn daS son¬
nige Wetter anhält.

Ravensburg , 30. MäiH . (Beim Kirchenrauh
erschossen .) In Hasenweiler wurden drei Ein,
brecher ertappt , als sie nachts mittels einer Leiter i»
ein Kirchenfenster einsteigen wollten . Einer entfloh, dHbeiden andern setzten sich zur Wehr . Ein Bürger g<ch
Feuer aus der Jagdflinte , wodurch einer der Diebes,!der Arbeiter Bernhard aus Oberndorf , getötet wurde,der andere erhielt einige Schrotkörner in den KoU,Es ist ein Arbeiter aus Hasenweiler, der in Weingartenin Arbeit steht- — — . — -

Handel «nd Verkehr.
Htrr «»berg, 30. März . Ans dem heutigen Schweine-markt waren zngeführt : 264 Stück Milchschweine , Erlös

pro Paar 600- 800 81 Stück Läuferschweiae. Erlös
pro Paar - 000— ! 600 Verkauf gut.

VermiMes,
Zusammenstoß. Im Tunnel von de Franchi bei Genua stie¬ßen zwei Eisenbahnzüge zusammen . 3 Personen sind tot, 18

verletzt . In dem einen Zug befand sich der Schah von Per¬sien , der unverletzt bleib.
Wirbelsturm . Der Wirbelsturm , der in Chicago so bös haust«,hat in einem großen Teil des Mississipi-Tals große Perheerun,gen ungerichtet . In Nordost- Illinois . Ohio , Michigan , Indiana,Missouri , Wisconsin. Geor.fta und Alabama sind Hunderte vonHäusern völlig zerstört.

, du sich ihni ein Ausweg zeigre. Zweifellos hatte der Man»
recht, wenn er meinte, daß nur durch die Parterrefenster nochein Entkommen möglich war . Aber es galt , keinen Augenblick
zu verlieren.

Hastig wandte er sich an Guörin.
„Wir müssen fliehen — rasch I" stieß er hervor . „Irgendein unglücklicher Zufall muß unser Spiel verrat « habe«.

Noch aber ist es nicht verlor« — wenn wir keim Zeitverlieren ."
Aber ei» gellendes, wildes Hohnlachen antwortete ihm.
»Nein, — lieber Freund — wir wollen keine Zeit ver¬

lieren ! — Da — das überhebt uns aller weiteren Fatalitäten ."
Er hatte seinen Revolver aus der Brusttasche gerissen , mW

er erhob ihn , um ihn gegen sich adzuseuern. Aber Weickner
war schneller als er. Mit einem blitzesschnell « Griff hatteer ihm die Waffe entwunden.

„Narr !" flüsterte er ihm zu. „Mein « Sie denn wirk¬
lich, daß ich dumm genug wäre , den Beamten Anny von
Letzow zu lassen ? — Die Leute wissen vielleicht, daß sich das
junge Mädchen auf Hohen- Gülzen befindet. Aber sie habe»
Loch sicherlich keine Ahnung von dem Vorhandensein des Barock«
Schlößchens, und sie werden das Fräulein hier im Schloff»
ksnchen . Wir muss« flieh« — auf der Stelle ! Aber m»
Lrei handfesten Leut« vom Dampfer werde ich sogleich zurück-kehren, um Auny von Letzow zu holen."

Schweratmend stand der Baron — einen letzten , schwere»
»Kampf kämpfend. AL« wieder ^war es Weickner, der den
Sieg davontrug.

„Gehen wtr also !" sagte Guörin leise. „Wohin müsse» « t»
»ns wenden ?"
^ Weickner wandt « sich an d« Diener , der noch immer
« kt schlotternden Gliedern neben der Tür lehnte, und sagte:

„Gehen Sie hinunter und versuchen Sie , die Dnmmköpst
unten irre z« führen ! — Im übrigen wissen Sie Bescheid-Wer davonkomm « kann, der drückt sich, und di« übrig«
wissen einfach nichts. Die Instruktionen , die ich Ihn « heute
morgen gegeben habe, gelten trotz des Geschehenen. Sie be¬
trachten uns nur als verreist — verstand « ?"

Der Diener nickte und eilte hinaus .
' Weickner lauschte

ein« Augenblick hinaus ; dann wandte er sich an Guerin-
„Der Mann hat ganz recht, wenn er meint , daß wir

durch die Parterrefenster noch entwischen können, " sagtt ec.
„Wir . dürfen natürlich Li » Geräusch verursach« . Komme» K» -«"

Fortsetzung folgt.
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Letzte Nachrichten.
Die Reichsregirrnug «nd die Gewerkfchaste«.
WTB . Berit », 80 . März . Im Anschluß an die Be¬

sprechungen , die heute VormUlag zwischen den Vertretem der
« werkschaftlichen Organisationen , den sozialistischen Parteien
„ d der Reichsregierung stattgefunden haben, hat die Reichs-
ugierung auf die dort vorgebrachtenWünsche mit nachstehen¬
demSchreiben erwidert:

Berlin , 30. März 1980.
Die Reichsregierung sieht nach wie vor in dem Biele¬

felder Abkommen eine geeignete Grundlage für die Regelung
der Verhältnisse im Ruhrrevier und für die Wiederherstellung
»erfassungsmäßiger Zustände . Sie hat auch ihrerseits sich
,n das Bielefelder Abkommen gebunden und die Truppen
bisher nicht in das Ruhrgebiet einmarschieren lassen . Dies
hat der Reichswehrminister gestern in der Nationalversamm¬
lung ausdrücklich festgestellt . Dagegen ist von der anderen
Seite, obwohl inzwischen 7 Tage verflossen sind, nicht das
geringste geschehen, um die aus dem Bielefelder Abkommen
sich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen. Im Gegenteil,
Wesel ist unausgesetzt angegriffen worden. Plünderungen
habm in zahlreichen Orten stattgefunden, erpresserische
Eingriffe im Bankdepots und in die Bestände der Reichs¬
bank haben sich ereignet, Lebensmittel usw . sind gewalt¬
sam weggenommen worden . Hilferufe aus Stadt und Land
treffen ununterbrochen bei der Reichsregierung ein . Pflicht
der Regierung ist es, wie von jedem Einsichtigen anerkannt
»erden muß, dieser Not ein Ende zu machen und wieder
für alle Bewohner im Ruhrgebiet geordnete Zustände her-
zustellen . Dies soll auf der Grundlage des Bielefelder Ab¬
kommens geschehen, bei dessen Abschluß die Abberufung des
Gen . Walter nicht nur nicht verlangt , sondern ausdrücklich
gemeinsam abgelehnt wurde. Im übrigen wird die Durch¬
führung der notwendigen Maßnahmen , die bereits vom
Reichskanzler in der heutigen Sitzung der Nationalversamm¬
lung mitgeteilt wurden , unter Beteiligung von zivilen Ver¬
trauensmännern und in der Form erfolgen, daß die Bevöl¬
kerung mehr als 48 Stunden Zeit haben wird , von sich
aus geordnete Zustände herzustellen , sodaß die etwa notwen¬
dig werdenden Maßnahmen in Wirklichkeit nur auf Auf¬
rührer und Verbrecher beschränkt sein werden.

Die Reichsregierung (Gez .) Müller.
WTB. Fatteaflei» i. V ., 30. März . Der Rots Voll

zsgtoarschvß « läßt i» dem »vier Vorzensur stehenden
.Falkevsteiver Anzeiger' einen Aufruf an die besitzende
Klaffe , in dem beim eventuellen Einmarsch von Truppen
mit der Proklamation des Generalstreiks und der Still¬
legung aller Betriebe, auch der lebenswichtigste» gedroht
wird. Sollte diese Maßnahme nicht genügen, um den Ein
»arsch der Truppen zu verändern, so würde nicht davor
zuMzeschreckt werden» die Maschinen in den Fabriken zu
zerstören und die Häuser der besitzende» Klasse sowie die
Gebäude der Behörden in Brand zu setze» oder in die Luft
zu sprengen. Zu diesem Zweck seien ein Brandkomitee und
ein Rachckomitee gebildet, um beim Heranuahen der Trup¬
pen sofort in Tätigkeit zu treten «nd unter der besitzenden
Klaffe aufzuräumen.

WTB. v «rli», 30 . März . Nach dem „Vorwärts'
hat heute im Ruhrbeziik entsprechend den Beschlüssen des
aus allen drei sozialistischen Parteien bestehende« Elbersel-
der Aktionsausschusses der Generalstreik als Protest ge-
girr de» avgrdrohie « Einmarsch de- Generals Walter
«lugest tzt.

Laut „Lokalauzeiger' wurde in Bochum der alte Ar-
deiterrat durch einen radikalen ersitzt , der den Generalstreik
proklamierte . Die Bochumer Straßenbahn und die Per-
sovenzüge der Staats bahn verkehren nicht . Auch in Dort-
uimrd ist der Generalstreik proklamier: worden.

« »>,» « >I " WNWWWW», » »« !» » » « « , !, »,

Amtliche Bekanntmachungen.
Halte» vou Kostkiudern.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, die Erlaubnis
für das Halten von Kostkindern wie bisher (Vollzugsversüg-
ung vom 8 . Dezember 1909 — R . -G . -Bl . S . 3?4) zu er¬
teilen, bis das Jugendamt in Tätigkeit ist und die Kostkin-
drrausslcht übernommen hat.

Nagold, den 30 . März 1920 . Oberamt : Münz.

Betreff : Gchnßgeld für Erlegung vo« Rabe»
Um die in großer Zahl auftretenden, schadenstiftenden

Naben zu vermindern, hat der Bezirksrat am 26 . ds . Mts.
beschlossen, ab 1 . April ds . Js . für jeden erlegten Rabe«
«in Schußgeld von 1 Mk. gegen Ablieferung der Ständer
bei dem Gemeindrpflezer aus Mitteln der Amtskörperschast
zu gewähren.

Die Gemeindejagdpächter und sonstigen Jagdberechtigten
»erden hierauf hingewiesen und zum Abschuß der schädlichen
Tiere veranlaßt.

Nagold, SO. März 1920 . Oberamt : Münz.

Dnrrweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten Donnerstag , de « 1. April - s . Js .,
>achm. um 1 Uhr kommen aus den Gemeindewaldungen
Abt . Kernenholz , Kellerhalde usw.

t». W Ist«. Langholz 1.—8. Kl.
isfeutlichen X«sstreich auf dem Rathaus zum Verkauf.

Semeinderat.

Nach der gleichen Quelle wurde in Düsseldorf der aus
Mehrheitssozialisten , Unabhängigen und gemäßigten Kom
munisten bestehende Vollzugsrat von radikalen Kommunisten
verhaftet und durch einenrei» kommmistische » BollzugS-
rat ersetzt.

Nach den Abendblättern wurden heute Vormittag in einer
Konferenz vou Vertretern der Arbeitsgemeinschaft freier
Angkstelltenverbände der Generalkomisston der Gewerkschaf¬
ten , der beiden sozialistischen Parteien und der kommunisti¬
schen Partei , im Prinzip ein neuer Generalstreik beschlossen;
unbedingt für de« Fall , daß der Einmarsch in das Indu¬
striegebiet veranlaßt werden sollte, bedingt, falls das Ulti¬
matum der Regierung nicht zurückgezogen werde « würde.

WTB. Münster , 30 . März . Duisburger Banken be¬
richten, daß das Exekutivkomitee -er Komm»ulst», iu
Duiibug sämtliche vaukr» beschlagnahmt hat. In einem
Teck des Kreises Lüdinghausen haben rote Truppen ge¬
plündert «nd die Landwirte gebrandschatzt . Von einzelnen
Hofbesitzern wurden 5—9000 unter Androhung der
Plünderung ihres Besitztums erpreßt. Aehuliche Nachrich¬
ten kommen aus dem Kreise Recklinghausen . Eine Eisen-
bahnbrücke bet Selm im Kreise Lüdinghausen wurde von
roten Truppen gesprengt.

WTB. Berttv, 30. März. Wie der . Abend" aus z».
verlässiger Q - elle hört, dauerten die Beratungen der ReichS-
regierung mit General v. Sceckt heute Nachmittag noch an.
Die » iittS,isch «n Vo ' vrreit««ge» im Rohrgebkt gehen
ihren Gang weiter. Nach Ablauf des Ultimatums um 12
Uhr mittags wurde» die einzelnen Truppenverbände schritt-
weise vorgeschoben . Es ist den Bei bänden die größte
Mäßigung anbeföhlen worden.

WTB. DLff . ldmf, 31 . März. Der Düsseldorfer
BollzvgSrat , der in der vorige« Nacht vertrieben worden
war, ist wieder eingesetzt worden. Die Sicherheitswehr hat
gestern wieder das Rathaus , das Ständebaus und alle
öffentlichen Gebäude besetzt. Die rote« Truppe « stad ad -
gezogen

WTB. Vrrli», 31. März . Dir Grurralverfammlusg
-er revolutionär«« Betriebs, 8t« hielt gestern Abend eine
Sitzung ab, die so stark besucht war, daß Hunderte keinen
Einlaß staden konnten . In den etwa Mündigen Verhand
lungen traten viele der Delegierten für eine» sofortigen
Generalstreik ei». Gegen 11 Uhr nachts ging der Ver¬
sammlung eine Mitteilung der Regierung zu, wonach dem
General Watrer eiq Zivilkommissar bsigegeben und de«
brwa ffuetrv Arbeite»» im Ruh er« vier ei« «eaeS Ulti¬
matum gestellt worden ist . Zuletzt wurde beschlossen,
heute Mitiwoch Vormittag in den einzelnen Betrieben da¬
rüber abstiwmr» zu lassen , ob gestreikt werden soll oder
nicht und mittags das Resultat bekannt zu geben.

WTB . Paris , 31 . März . In seinem gestrigen Leit-
arlikel beschäftigte sich der Temps mit derLageimRuhr-
grdiet. Er füllt fest, daß die französische Regierung mit
dem deutschen Geschäftsträger Dr . Moy r die höflichsten
Verbirdurgcn unterhalte . Die Unterhandlungen, die jetzt
zwischen der französischen «nd der deutschen Regierung ge¬
pflogen würden, könnten vielleicht nützliche Resultate Her¬
vorrufen. Das Blatt nennt die gestrige Programmrede des
Kanzlers Müller eine Rede, in der der Kanzler gew ß . sihr
lobenswerte Ansichten kuvdgegeben habe. Es wendet sich
aber gegen die Behauptung , Frankreich habe nicht nach Ge¬
rechtigkeit gehandelt . Die französische Regierung sei strikte
bei ihrem Recht geblieben. De: Temps glaubt feststellen
zu können , daß die Regierung in Berlin weniger einer bol¬
schewistischen Gefahr als einer offensiven Rückkehr des Mi¬
litärs arsgesetzt sii.

WTB. Berti«, 31 . März . Dem Berliner Tageblatt
wird aus Haag gemeldet, daß nach de« Allaemeen Ha»
delSbicmd am Sonntag ein belgischer Offizier und ein Be
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amter dem Spartakistenführer Wildt in Dmsburg <i« Ul¬
timatum auf sofortig« Räumung von Dutt bürg und
Wahrung einer neutralen Zone von 10 Kilometern östlich
des Rheins überreicht habe.

WTB. Magdeburg, 30. März. Laut Magdeburgischer
Ueituvgforderte« die Kämpfe i« Hallea . S . 370 Tote
-er Z vilbkVölker«»?, hauptsächlich auswärtige Arbeiter,
zum Teil Russen . Die Verluste der Truppe b :tragm 37
Tote »nd 95 Lerwundete.

WTB. Berlia, 31 . März. Wie dem Berl. Lokalanz.
aus Hagen berichtet wird , istder grster« früh proklamierte
Geueratstreik abgesagt morde«. Die Straßmbahnen Ver¬
kehre« wieder.

Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz." find gestern
Nachmittag Reichswehrtruppen von Hamm eivgetroffen.

Wie dem gleichen Blatt aus Barmen gemeldet wird,
haben die drei sozialistischen Parteiendas Ultimatum der
Regien»» g mit der Proklamation de- Gexeralstretkt
im Wrppertal Veamwortet. Alle öffentlichen Betriebe
arbeite» noch. Ausschreitungen fanden nicht statt. DK
Waffen werden auch nicht abgeltefert.

WTB . Bern«, 31 . März. Die Berl. MorgenbMer
richten ihr Harptinürefse auf dieAuSgleichSbemüyuu-e»
im Rnhrkovfl kt und geben ihrer Hoffnung auf Verstän¬
digung Ausdruck.

Nach der „Voss . Zeitung' ist im Ruhrgebiet der Gene¬
ralstreik nur an einzelnen Orten ausgrbroche», so in Bochum
«nd Elberfeld . Die zahlreichen durch Elberfeld ziehende«
Trupps der Roten Armee bringen eine besondere Note i»
das Verkihrsbild. Man steht auch Abteilungen, die zur
Verstärkung der Front nach Norden gehen und vielfach
Süaßenbahnzüge für ihren Transport nach Duisburg re¬
quirieren , und ebenso einzelne Horden, die aufgelöst der
Hcimat zustreben. In Hagen ist der bereits proklamierte
Generalstreik wieder abgesagt worden.

In Düffeldorf haben die 205 Mann der zurückfiutende»
Roten Armee, die gestern Nacht Rathaus und Stände',au8
besetzten und den Vollzugsrat vertrieben hatte», nn - eine
kurze Herrschaft ausübeu können . Aus dem Nathans sind
sie nach Verhandle ngen abgezogen, aus dem SläuorhauS
haben heranmarschterende Arbeiter sie herausmauövriert.
Der Generalstreik ist auch in Düffeldorf nicht erklärt worden.

Die Eisenbahnbcamten urd die christlich organisterten
Arbeiter im Aufstandsgebiet sind gegen den sparlakestischen
Terror in den Generalstreik eingrtreten. Die Streikende»
wollen aber gegebenenfalls WaffevtransPorte zu« Wehr-
kreiskommaudo nach Münster befördern. »

Ein Bericht des Wehrkreiskommandos Münster besagt,
daß das Ultimatum der Regierung bei den Ausrührer» im
allgemeine» keine Beachtung gesunden hat. A» der Nord-
front sind dre Angriffe fortgesetzt und Verstärkungen heran-
g zogen worden

Mutmaßliches Wetter.
Der Lufiwirbel dringt nur langsam durch. Unter dem

Einfluß von Teilstörungen ist am Donnerstag und Fred»
tag zeitweilig bewölktes und regnerisches Wetter P » ÜW
warten.

Sie müsse«
wissen, daß morgen das neue Bezugsvierteljahr
beginnt und unsere Schwarzwälder Tages¬

zeitung den Tannen"

sofort bestelle«
wenn dies noch nickt geschehen ist.

Für die Schristkitung verantwortlich : Ludwg Lauk.
Druck und Verlag der W. Nieters cheu Buchdruckerei, ' Altensteig.

— Oer näcbste —

V Onterricütsüurs D
— in Hanüe !8kLckern ^
^ beginnt am 3. dlai cks. 3s . Ltrvni^e Wün8cbe ^
— kür Deilnabme an Linrelkücüern werben 2Ü
^ berüeRaiektiZt. ^
^ ^ nmelclunZen erbeten an ^

^ Isoläe Out, NaKolä Z
^ 7 im llause bes ll . bletxgermstr . UIumpp ^

Altensteig.

Md Pnzeln
sowohl

Gebrauchs - Geschirr aller Art
als auch zu passenden Geschenken auf Ostern

und Konfirmation empfiehlt preiswert

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühl -r jr.



Alteustrig.

I MMchq ««!» Na»M
I I ! ^ Fä//s

am Osterfest, 4 . April 1920. nachm . 3 Uhr
— in der Kicch : in Neuweller unter freundlicher ^
^ Mitwirkung hirfizer und auswärtiger Musik - ^
— freunde. Zum Bortrag kommen Oster» und ^
^ PasfionSchöre, Etuzelgesanze «ad Vialinstücke ^
SL mit Begleitung . SL
»— Eintritt 1 Mk . ohne der Freiwilligkeit ^
2L Grenzen ziehen zu wollen. Der Ertrag ist zur —

^ Deckung der entstehenden Unkosten bestimmt. ^
— Programme werden vor Beginn des Konzerts 2Ü
^ bei den Kirchentüren verteilt - ^

R » i » » » ii » » >» n » !» iiii » » » » mii » » i « » iM

kn reictier -tusvakl neu einZetrokken

Lierltrsskll. llÄbrtLillk» . 8Mrrsa
Lk8attk - MLereikn - byrlres
Is8ed6v1üeder . mi88 uvä fsrbis p

W61886 llllä ksrdiKv OLMS « - 611186«

Oamev -Hemüen rmä -6 v1«k1e1ävi

VÄ88ö ü> ÜWgllslii' llLykg - Tuiä8lr !lli!ig
Kluäerlllrümpkv Linäsrsöckckei»

L.Ll2ckeo - Killet - I^elbcks«

stirilüestM - Musseline - Voiles
.veiiler - Murren - Sellreuze

82 v . 18- m. firt. Ltzilltzv. ll'lrkivM u. 8'ffvlltüedrr
k 'Srt ). ^ Llipksl 11 . W3SSQdS2ÜZS

misse i . dnnte Kerämee
VMeekee. kisedckeelcsll, 8errietlöll

MMeder - MMedreese
U « rrenan2U88loKs

HVä8dre , L1«8al2li6mä6o , 8etb8ldinäer
- — kto86v IrüAer — ^

Xüdier 8 868lr . KnadenauLÜge

^ OusI .^VueLisrer
— ^ IlensIviK

- -

Aiteusteig
Empfehle mein

Lager in:

MD
i« de« neueste»
Fasst ««« uud
Farbe « in gro¬

ll ßer Auswahl

Karl Walz . Hnl- 1. MMksihW
Gummi-Hosenträger

empfiehlt der Obige.

Stoffarben
zum Seibstsälben , sowie

Eierfarbe»
empfiehlt

Telefo » 41.

Starke

MW - Md
LSuserslhMine

stnd,Drtwährend zu haben bei

Altrnsteig.
Zur Schlackensieinfabrika-

tion geeignete. KIlkNStkkA.

VSNkSÄAUNA.

i« großer Auswahl s

iAs/s/'-LH

empfiehlt

Chr. Burghard jr.
» lteusteig.

Maeoschnitze
HfeWitze
Sultaninen
A-Msse«
Zweischzeu
Taselseigeu
beste Qualität empfiehlt

Fr . Flaig.
Altenstetg.

Maulwurf-
Felle

Kitz-Felle
kauft

Ehr . Sihmir
Hut - n . Mützeugeschäft.

Altrasteig.

Waschwind
Maschine«

mit prima Gummiwai - eu
find wieder eingelroffen bei

Lorenz Lnz jr.

fi - den sofort dauernd« Be
schäftigung bei

S. Schneider
am Bahnhof.

Setze einen 16 Monate
alten, sprungfähigen

Zlllht-Jarreu
Gelbfcheck , am Ostermontag
dem Verkauf aus

Friedrich Erdele
Güllltngeu

Alteasteig.
Eine

Kinder-Mlade
sowie eine größere

Bettlade
verkauft

wer ? sa >. l die Ezpd . os . Bl.

Gesucht
wird auf sofort ein 17 —18
jähriges

in kleinen Haushalt.
Näheres im Lamm in

Zumweiier.
Garrweiler.

Am Gründonnerstag Vor¬
mittag verkaufe ich in meinem
Stall eine Partie starke

MilH-SGeiUt
Schnierle.

Suztal.
Verkaufe etwa 1V Ztr

He« ««d
Oehmd

am Ostermoutag Nachm.
Karl Gaus

Ein

Fahrrad
mit Gummibereifungverkauft

Gchaible , Wart.
Altlusteig'

l Mm Reise-Kofsm
1 . Hmd-Küsser
sowie 8 Nt . 7 Wochen alte

Hasen
' /ijährigen Mrn-

söuger
(Hündin)

Salz - u. Pfeffer, fein kupiert,
verkauft

Christian Seeger
Oel- u . Fetthdl . , b . Schatten.

fst. Äodenöl ,
und Lederfetl

MädchenS

Wegen Erkrankungdes seit¬
herigen wird per sofort ein

tüchtiges braves Dienstmäd¬
chen in ein gutes Geschäfts¬
haus nach Pforzheim gesucht.
Lohn M . 80—100 pro Mo¬
nat . Nähere Auskunft erteilt

Herrn. Kaltenbach
Schillerstraße, Altensteig.

Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen Mädchens suche
ich auf 1 . Mai ein ehrliches,
tüchtiges,

für Haus und Garten bei
hohem Lohn und guter Be-
händlung '

Fra« Oberpräzeptor
BLnchle in Lalw

?ür ttie vislen Levei86 k«rrlictisr 1>il-
nakme der ttem kkinsckeicien unsere I,ieb-
lin^s 8NA6N innigsten vsntz

kaul u . krau

86b . Vesk.

4 ' 44 ' 4 ' 4 '4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 44 ' 4 ' 4 '4 ' 44 ' s

4 ° 4
4 - Als OstergefchenLe empfehle« wir 4-

r Bilderbücher ^
^ Schreibalbum ^
? Dergitzmeinnichte >
"4 in großer Auswahl 4

Z W. MekerW VichhMMg ?
4 ^ ALteusteig . 4
4 "

, ^
4 -4 " 44 ' 4 ' 44 '4 *4 *4 ' 4 4° 4 ' 4 ' 4 '44 " 44 4

^
Reuweiler—Zumweiler. ^

;
HochzeiAEmlMng . ß

, Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be- H
» kannte zu unserer am H

- Ostermontag , de» S , April LSSV W
! im Gasthaus z . Hirsch tu Heselbronn E
^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen , d

PHIliv- S-W
Sohn des

' -j- Adam Friedr . Schlecht,
Zimmermann , Neuweiler

Mhrim Mit«
Tochter des

Friedrich Welker , Holz¬
hauer, Zumweiler.

Kirchgang um /-LS Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

Wir bitten, die^ statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Statt Karte« !

Wart

jk -M « !
' Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Br - ,^

kannte zu unserer am ^
. Ostermontag , den S. April LSS0 ^
§ im Gasthaus znm Hirsch in Wart A
i stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . E

! SlM. Sntz«>m I! Mrie RiM «
Sohn des

Karl Großmann
in Wart.

Tochter des
Jak . Friedr . Rothfuß

in Wart.

d Kirchgang «m 11 Uhr . ^

step Wavien
i . empfiehlt die . ,
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